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lemen und Vorgingen in München oder Bayern aus-

einanderzua€tzcn. Die Sender, obwohl gie nur

in und lnapp um München grrt zu empfangen

eind, kämmern eich licber um Meldungen aus der

gro6en internrtiondcn Politik (wie unintererss.nt

S'""tsbesuche odcr Crcmmuniqueet ruch eein mö

gen). Dinge, die vor Ort geachehen, werden eolen'

ge unter den Teppich gekehrt, wie eie nicht durch

reinen Sensatioru- (Brände etc') oder Anekdoten-

charskter (,,Goldenes Schlitzohr" fiü Srrruß) un'

verfinglich eind.

Ds6 öe Zeruurrchere, der eich dle Sender -

ohne Ausnrhme - unterworfen heben, nicht rein

freiwillig und eus kommerzidlen Gründen eelbet-

d ie Legende 'wrhr werden!"  ganz fa lv 'h loknl i r ier t ,

und nichl Parie oder Hollend und ihrc einntmels le-

gendlren Freien Rrdios eind Vorbild fur die

Münchner Rundfunker, sondern die kommeni'

dlcn priveten Redioo in ltrlien, Tenn die legendir

sind, denn zum eincn wegen ihrer Spriuigkeit, ih'

rer grrten, ektuellen Mueikruawahl und ihren

bisweilen eratklaesigen QuesselnFippen slr Modert-

torcn. Zum enderen wurden die Redios dort eber

ruch durch die Skrupe-llosigkeit, mit der sie

echlimmrten Tretach und Klatrch verbreiten, be-

rühmt, genauer gessgt berüchtigt. Schlimmer ds

hierzulande in der Regenbrogenpresse oder in Bou-

levrrdblättern wurde dort in bestem tsILD-Zei-

tungrstil um Hörer - und damit natürlich S'crbe

kunden gegiert. Weit devon endernt ist men in

München nichl mehr. Trlsächlich wurde schon ver

8ucht, mit einer Mutter, deren Kind gerade bei

einem Unfdl getötet worden war, ein tpontrnes

Telefoninterview über den Sender zu rchicken.

Mit der Einechiuung, die beechworene Radio

Legende der Münchner Privatrender sei in ltelien

enzusiedeln, kommt men der Seche auf jeden Fell

recht nahe. Schlie6lich ist die - zwengsweise

durchgefuhrte - Allianz der vercchiedenen Sender

euf vorent nur drei Frequenzen nur ein Über

gsn$strdium und eine erg hinntliche KonsEuk'

tion. Ein Verdrängungekampf rcheint unaurweich-

lich und debei gewinnt sicher der kapitdlclftigere

Sender. Jcder von ihnen muf jetzt vor dlem

Werbekunden gewinnen, um die 300.0O{ bi6

500.000 DM, die der Betrieb einee Senders pro Mc

betimmt iet, beweiet eine Episode rue der Zeit'

kurz bevor die Sender in den Ather Engcn. Ein Mo-

deretor von Rrdio Gong hrtte wohlgemerkt im

keum gehörten Kebelredio die Single von Stephrn

*eld und Ron *illiems geopielt, in der eie sls

Kotrl- bzw. Reegrn-Imitetoren die gro6e Poli

tik (hermlor) verertchen. Schon ging cin Brief
vom Konkurrenten Redio 44 en die Eeyerieche
Staatskrndei, in dem der Vorgeng verpetzt

wurde. Die Ministerielbermten ttimmten der
Einrhltzung dca Briefrchreibers, deß die hu-

morirtische Setirc bedenldich rei, in vollem Um-

feng zu. Redio Gong bekrm einen dicken Rü.ffel.
Sofort wurde dcr betroffene Moderrtor crstmd fär
eine lVoche vom Scndemikrophon verbrnnt und
em Schwrrzen Brett hÄngt rither alt tiglicher Tr'

net k6tet zu verdienen. De wird zum einen mit
vorrrst wohl unbeerhlter Schleichwerbung nicht
ge.rprrt um mögliche Klienten euf sich eufmeth-
6rm zu mechen. Von der Eröffnung des Burger

King wird hng und breit in einem Gewinnspiel er

zählt, beiliufig fdlen immer wieder irgendrdchc

Firmennamen . . .

tlberhrupt die Gewinnopielel Nlarsenrtisc
brechen sie üb€r die unrchuldigen Hörer hertin.

Mebt geht cs um Kinkerlitzchen: eine Plrtle. Br'

debdum, Einkrufsgutrcheine in kleinen Betrigen.

Den Vogel rchie6t eine Aktion rb, in der eogenrnr

te Politikerphresen für 20,- DM pro Stüc\ ei4ge

deutrcht  werden to l len,  , ,b is wir  d ie Pol i t iha vcr

elehen". Erstes Objekt der Eintleutrch't\i 'de

war drnn rrrtrgerechnet der Begrilf ,,Plurrli"wus".


